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Die Schadenabteilung der General 

Cologne Re in Köln hat zusammen mit

fünf Erstversicherern und dem Aachener

Softwarehaus INFORM GmbH ein neu-

artiges Programm zur automatischen 

Erkennung betrügerischer Schadenmel-

dungen entwickelt. In Deutschland wur-

de das Programm von mehreren Versi-

cherungen gekauft, die insgesamt mehr

als die Hälfte der Marktprämie der Kraft-

fahrt-Haftpflichtversicherung repräsen-

tieren. Auch im europäischen Ausland

trifft das Programm auf großes Interesse. 

Ausgangssituation in der 
Schadenregulierung

Die Kraftfahrt-Versicherung befindet sich

in den meisten Ländern in einer schwieri-

gen Situation. Aufgrund des scharfen

Wettbewerbs gelingt es nicht, auskömm-

liche Prämien zu erzielen. In Deutschland

machen die Versicherungsunternehmen

schon seit einigen Jahren Verluste in Hö-

he von mehreren Milliarden DM jährlich.

Auch in den anderen Sparten stellt sich

die Aufgabe, den Schadenaufwand zu

begrenzen und gleichzeitig die Service-

qualität zu verbessern.

Die Schadenabteilungen sehen sich in

dieser Situation vor einer doppelten 

Herausforderung: 

� Auf der einen Seite arbeiten die Unter-

nehmen daran, die Schadenbearbei-

tung zu beschleunigen und – zumin-

dest bei den zahlreichen kleineren

Schäden – auf aktenarme oder akten-
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lose Bearbeitung umzustellen. Das

konsequente Ergebnis dieser Entwick-

lung ist die Schadenaufnahme und die

Schadenerstbearbeitung im Call Cen-

ter, bei der schon am Telefon über die

weitere Bearbeitung entschieden wer-

den sollte.

� Auf der anderen Seite müssen die Ver-

sicherungsunternehmen das wachsen-

de Problem der betrügerischen Ab-

rechnungen in den Griff bekommen.

Schätzungen gehen davon aus, dass in

Deutschland etwa 10% aller Verkehrs-

unfälle in der Kraftfahrt-Haftpflicht-

versicherung einen betrügerischen

Hintergrund haben. Diese Werte be-

ziehen sich auf professionelle Krimina-

lität, also gestellte und provozierte 

Unfälle. Die Schadenbelastung der

Unternehmen wird dadurch um 

etwa zwei Milliarden DM pro Jahr er-

höht. Ein Kriminalbeamter, der schwer-

punktmäßig in diesem Bereich arbei-

tet, äußerte sogar die Einschätzung,

dass Versicherungsbetrug der größte

Bereich der organisierten Kriminalität

ist, der in seiner finanziellen Dimen-

sion noch vor dem Drogenhandel

liegt.   

Die Schwachstelle 
liegt in der frühzeitigen 
Betrugserkennung

Die meisten Versicherungsunternehmen

verfügen dementsprechend auch über

spezialisierte Abteilungen, die sich der

Betrugsbekämpfung annehmen. Eine

wirksame Betrugsabwehr ist aber nur

möglich, wenn betrügerische Schaden-

meldungen möglichst unverzüglich, in

jedem Fall aber so frühzeitig erkannt

werden, dass die Entschädigungsleis-

tung erst gar nicht zur Auszahlung 

gelangt. 

Eine solche schnelle und flächendecken-

de Überprüfung des Betrugsverdachts ist

ohne geeignete technische Unterstüt-

zung nicht machbar. Die bislang in vie-

len Ländern verfolgte Lösung besteht im

Einsatz von Datenbanken, um festzustel-

len, ob ein Versicherungsnehmer oder

Anspruchsteller bzw. ein beschädigtes

Fahrzeug bereits in einen Schaden ver-
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wickelt war. Diese auf den ersten Blick

nahe liegende Lösung führt im prakti-

schen Einsatz allerdings zu mehreren

Problemen, die ihre Effektivität ein-

schränken: 

� Das erste Problem besteht in den Be-

stimmungen des Datenschutzes, die 

in einigen Ländern wie zum Beispiel in

Deutschland das Speichern, Auswer-

ten und vor allem Austauschen von

personenbezogenen Daten nur unter

recht restriktiven Bedingungen zulas-

sen. Diese machen eine automatisierte

Betrugserkennung weitgehend un-

möglich.

� Aber auch in Ländern, in denen die 

Bestimmungen zum Datenschutz we-

niger restriktiv sind, stellen sich vielfäl-

tige Probleme. Diese lassen sich nach

unseren Erfahrungen im Wesentlichen

drei Bereichen zuordnen: Zunächst

sind Datenbanken häufig nicht aktuell

und nicht vollständig. Darüber hinaus

sind automatisierte flächendeckende

Abfragen im Rahmen einer laufenden

Schadenbearbeitung nicht möglich, da

die Abfragen vergleichsweise zeitinten-

siv sind – Antwortzeiten von einigen

Minuten sind eher die Norm – und

häufig nicht zu eindeutigen Ergebnis-

sen führen, die wiederum eine Inter-

pretation durch qualifizierte Experten

benötigen. Schließlich treffen Daten-

banken keine Entscheidung über die

nächsten Bearbeitungsschritte. Den

größten Nutzen haben Datenbanken

also nicht in der Erkennung verdäch-

tiger Schadenfälle, sondern in der Er-

mittlungsphase. Hier geht es darum,

den Verdacht durch Nachweis der Be-

teiligung an vorangegangenen Scha-

denfällen zu erhärten oder zu entkräf-

ten.

Unser Lösungsansatz: 
Automatisierung der 
Expertenentscheidung
Angesichts dieser Situation sahen wir

den größten Nutzen darin, die Probleme,

die sich beim Einsatz von Datenbanken

ergeben, durch die Automatisierung der

eigentlichen Entscheidungen der Exper-

ten zu lösen. Die Experten in den „Be-

trugsabteilungen“ sind in der Lage, ein-

zelne Schadenmeldungen zu analysieren

und aufgrund ihrer Erfahrungen recht

zuverlässig einzuschätzen, wie betrugs-

verdächtig die Schadenmeldung ist und

ob es lohnt, diesen Fall vertieft zu unter-

suchen. Dieses Vorgehen wird dadurch

ermöglicht, dass ein großer Teil der Be-

trugsfälle bestimmten Mustern folgt,

allerdings mit einer großen Vielfalt in

den Details. So ergeben sich typischer-

weise aus der Kombination von Scha-

denort und Schadenzeit, der Beteiligung

bestimmter Fahrzeugtypen am Unfall

und Daten zum Versicherungsnehmer

und zur Versicherungspolice wichtige

Hinweise auf die Betrugswahrscheinlich-

keit. So macht es beispielsweise einen

großen Unterschied, ob sich ein Unfall

nachts in einem einsamen Gewerbege-

biet oder am Freitagnachmittag auf der

Hauptstraße ereignet. Ist der Unfallfahrer

schon seit Jahren bei der Gesellschaft

versichert oder erst seit ein paar Tagen?

Wurde ein normales Mittelklassefahr-

zeug beschädigt oder ein schon etwas in
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die Jahre gekommenes Oberklassefahr-

zeug, für das Ersatzteile nur schwer zu

beschaffen sind und dessen Reparatur

sehr aufwendig ist?

Es erschien unseren Experten auf den 

ersten Blick sehr fraglich, ob es gelingen

könnte, komplexe Entscheidungen auf

der Basis menschlicher Erfahrungen und

Einschätzungen in EDV-Systemen abzu-

bilden. Es gelang dem Projektmanager

unserer Schadenabteilung in Köln, 

Eberhard Fähnrich, eine Software auf 

der Basis von Fuzzylogik zu finden, die

ursprünglich für die Realisierung flexibler

Steuerungen in der Regelungstechnik

entwickelt wurde und gut geeignet ist

für die automatisierte Betrugserkennung

in der Versicherungswirtschaft. 

Entwicklung in 
enger Kooperation mit 
Erstversicherern 

Nun war noch das Problem zu lösen, das

Expertenwissen hinsichtlich der Betrugs-

erkennung – über das wir als Rückversi-

cherer nicht verfügen – zugänglich zu

machen. Wir lösten diese Aufgabe da-

durch, dass es Eberhard Fähnrich in en-

ger Zusammenarbeit mit seinem Vorge-

setzten Norbert Sprung – Schadenleiter

in Köln – gelang, fünf namhafte deut-

sche Erstversicherer von den Vorteilen 

einer gemeinsamen Entwicklung der 

ersten Komponenten für die Kraftfahrt-

Haftpflichtversicherung zu überzeugen.

Diese Komponente, die wir ISP/KH nann-

ten (ISP steht für Intelligente Schaden-

prüfung) wurde in etwas mehr als einem

Jahr in enger Zusammenarbeit mit der

Firma INFORM, einem spezialisierten 

Softwareanbieter, den Betrugsexper-

ten der Entwicklungspartner und der 

GeneralCologne Re entwickelt. 

Die Aufgabe der Experten bestand im

Wesentlichen in der Definition der

grundsätzlichen Struktur der Entschei-

dungsregeln, der Bereitstellung und Be-

wertung der Testfälle, mit denen wir die

Feineinstellung der Bewertungsregeln

vornahmen, und dem abschließenden

Test der Regeln. Dank der hohen Flexibi-

lität und Anpassungsfähigkeit der Soft-

Automatisierte Betrugserkennung 

in der Versicherungswirtschaft
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ware waren dafür insgesamt nur sechs –

überwiegend eintägige – Treffen mit den

Betrugsexperten notwendig. 

Funktionsweise von ISP

ISP ist eine im Hintergrund laufende 

Erweiterung der Schadensysteme der

Erstversicherer, die für die Anwender

praktisch nicht sichtbar ist. Bei der Erfas-

sung werden alle Schadenmeldungen

durch ISP automatisch auf der Basis der

Informationen zu Versicherungsnehmer

und versichertem Fahrzeug, zum Unfall-

hergang und zum Unfallgegner auf ihre

Betrugsrelevanz überprüft. Je nach

Schwere des Betrugsverdachts wird an-

hand der von den Unternehmen indivi-

duell vorgegebenen Grenzen entschie-

den, ob ein Schadenfall sofort reguliert

oder den Betrugsexperten zur Entschei-

dung über das weitere Vorgehen vorge-

legt wird. Das Ziel der automatisierten

Betrugserkennung ist in erster Linie, un-

verdächtige „weiße Schafe“ zuverlässig

als solche zu erkennen und auch bei

nicht eindeutiger Sachlage durch ein Ab-

wägen von belastenden und entlasten-

den Faktoren möglichst viele Fälle in der

Schnellbearbeitung zu halten. Den spe-

zialisierten Betrugsexperten sollen dann

nur noch diejenigen Fälle vorgelegt wer-

den, bei denen das System eine hohe 

Betrugswahrscheinlichkeit feststellt. 

Die Regeln für die Bewertung des Be-

trugsverdachts werden mit einem spe-

ziellen Werkzeug in umgangssprachlich

definierter „Wenn-Dann“-Form hinter-

legt. Eine solche Regel könnte beispiels-

weise lauten: Wenn Verträge schon sehr

lange bestehen und keine Vorschäden

haben, dann sind sie eher unverdächtig.

Umgekehrt sind solche Schadenmeldun-

gen verdächtig, bei denen der Vertrag

erst seit kurzem besteht oder bei denen

schon zahlreiche Vorschäden auftraten.

Der Vorteil dieser umgangssprachlichen

Definition von Regeln besteht darin, dass

sie von den Experten leicht formuliert

werden können und ihre Plausibilität 

einfach zu überprüfen ist. 

Die Verwendung solcher Regeln im Rah-

men eines EDV-Systems setzt allerdings

voraus, dass qualitative Begriffe wie „al-

ter Vertrag“ aus den vorliegenden Daten

– zum Beispiel der bisherigen Laufzeit

des Vertrages – automatisch und konsis-

tent ermittelt werden können. Hierfür

wird die sogenannte Fuzzylogik 

(„fuzzy“ ist die englische Übersetzung

von „unscharf“) verwendet, die es 

erlaubt, auch qualitative und unscharfe 

Begriffe wie zum Beispiel „etwas“ oder

„sehr“ logisch konsistent zu verarbeiten.

In ISP wird dies unter anderem genutzt,

um den verschiedenen Vertragsdauern

die qualitativen Begriffe „sehr alt“, „alt“,

„jung“ oder „sehr jung“ mit fließenden

Übergängen zwischen den einzelnen 

Begriffen zuzuordnen. In dem Entwick-

lungswerkzeug stehen hierfür grafische

Hilfsmittel zur Verfügung. Diese zeich-

nen sich zum einen durch eine hohe 

intuitive Verständlichkeit aus. Zum ande-

ren erlauben sie es, die Zuordnungen

schnell und einfach zu verändern. Ins-

Betrüger sind kaum
in der Lage, die 
Regelsystematik 
von ISP zu erkennen
und zu überlisten.

Beispiele von Entscheidungsregeln
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gesamt werden in ISP/KH 65 Eingangs-

größen mit über 200 Entscheidungs-

regeln verknüpft. Das System ist für

Außenstehende kaum zu durchschauen;

dadurch besteht nur ein geringes Risiko,

dass Betrüger die Regelsystematik erken-

nen und überlisten.

Geringe Folgekosten

Sobald ISP in den EDV-Systemen der Erst-

versicherer eingebaut ist, können Ände-

rungen und Anpassungen der Regeln

leicht von der Fachabteilung vorgenom-

men werden, ohne hierfür die Unterstüt-

zung der EDV-Abteilung zu benötigen

(dies gilt natürlich nur, sofern keine neu-

en Entscheidungsgrößen berücksichtigt

werden). Die Betrugserkennung zeichnet

sich dadurch aus, dass häufig solche klei-

nen Änderungen und Anpassungen vor-

genommen werden müssen, da es eine

Strategie der Betrüger ist, häufig die 

Details der Betrugsmuster zu verändern,

um einer Erkennung durch starre EDV-

Systeme zu entgehen.

Flexible Anpassung an 
vorhandene EDV-Systeme

ISP hat darüber hinaus den Vorteil, gut

auf unterschiedliche Datenverfügbarkeit

und Datenqualität einstellbar zu sein. So

stellen fehlende oder unbekannte Ein-

gangsdaten kein Problem dar. Grund-

sätzlich kann das System – im Gegensatz

zu herkömmlichen Expertensystemen –

mit nur einer Eingangsinformation eine

Entscheidung treffen; diese dürfte dann

natürlich nur eine sehr begrenzte Aussa-
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gekraft haben. Von den oben genannten

65 Eingangsdaten benötigt ISP/KH aber

nur etwa 25 Daten, um eine sinnvolle

Entscheidung zu treffen. Zusätzliche 

Informationen verbessern lediglich die

Entscheidungsqualität.

Bisherige Erfahrungen mit
dem Einsatz von ISP

Die Entwicklung der Regeln für die Be-

trugserkennung in der Kraftfahrt-Haft-

pflicht-Versicherung waren im Mai 1999

abgeschlossen. Die Tests zeigten, dass

die Bewertung von ISP bei einer mittle-

ren Datenlage (rund 30 Angaben zum

Schadenfall, von denen aber über die

Hälfte bereits in den Schadensystemen

vorhanden sind) in über 90% der Fälle

mit der Beurteilung der Experten über-

einstimmt.

Dem sofortigen Einsatz von ISP stand das

Problem entgegen, dass die Schaden-

systeme der Entwicklungspartner keine

bzw. fast keine Informationen zum 

Schadenhergang und zum Fahrzeug des

Anspruchstellers enthielten. Diese Anga-

ben sind aber für die Bewertung des Be-

trugsverdachts bei Kraftfahrt-Haftpflicht-

Schäden unverzichtbar. Es dauerte daher

bis Ende des vergangenen Jahres, bis die

Systeme bei unseren Kunden um die er-

forderlichen 5 - 10 Datenfelder erweitert

waren. Anschließend waren noch die Re-

geln von ISP auf die unternehmensindivi-

duelle Datenlage und Arbeitsabläufe hin

zu optimieren. Die Mehrzahl unserer

Kunden ist derzeit unterschiedlich weit in

dieser Optimierung fortgeschritten. 

Einer der Anwender hat die Optimierung

zunächst abgeschlossen und berichtet

über eine sehr gute Erkennungsqualität.

Durch ISP werden 10 - 12% aller Kraft-

fahrt-Haftpflicht-Schäden oberhalb einer

gewissen Wertgrenze als betrugsver-

dächtig ausgesteuert. Bei etwa zwei Drit-

teln dieser Schäden wird nach weiterer

Prüfung des Sachverhalts durch speziali-

sierte Sachbearbeiter die Regulierung der

Ansprüche abgelehnt.

Vorteile von ISP

Die bisherigen Erfahrungen bestätigen,

dass ein automatisiertes Betrugserken-

nungssystem deutliche Vorteile bietet:

� Das rechtzeitige Erkennen betrügeri-

scher Sachverhalte führt zu einer un-

mittelbaren Reduzierung der Schaden-

belastung. Nach vorsichtigen Abschät-

zungen liegt das Einsparpotenzial in

der Größenordnung einiger Prozent-

punkte der Kraftfahrt-Haftpflicht-

Prämie. Die ersten Ergebnisse des 

Einsatzes von ISP bestätigen diese 

Einschätzung.

� Durch das Abwickeln möglichst vieler

Schäden im Rahmen der Schnellbear-

beitung wird die Kundenzufriedenheit

optimiert und das Einsparpotenzial der

Schnellbearbeitung bestmöglich ge-

nutzt. 

� Die für die Schadenaufnahme und

Erstbearbeitung zuständigen Mitarbei-

ter werden durch ISP hinsichtlich der

Betrugserkennung auf den Qualifika-

tionsstand eines erfahrenen Sach-

bearbeiters gebracht.

� Mit einem solchen System ist es mög-

lich – entsprechend der jeweiligen Be-

arbeitungskapazität der Betrugsexper-

ten – automatisch die entsprechende

Anzahl von Schadenmeldungen her-

auszufiltern, die die größte Betrugs-

wahrscheinlichkeit aufweisen. Dadurch 

werden die Betrugsexperten von der

zeitraubenden Vorsortierung verdäch-

tiger Fälle entlastet und ihre Arbeits-

kapazität auf die aussichtsreichsten 

Fälle konzentriert.

� Durch die EDV-gestützte Erfassung

und maschinelle Zusammenstellung

der entscheidungsrelevanten Daten

sowie die automatische Bewertung al-

ler eingehender Schadenmeldungen

entsteht eine sehr wertvolle Daten-

basis, die für weitergehende Auswer-

tungen und Analysen genutzt werden

kann. Zum Lieferumfang von ISP ge-

Das System erlaubt eine

permanente Analyse der

Entscheidungsqualität

und die Suche neuer

Betrugsmuster.
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hört daher auch eine Komponente, mit

der alle von ISP bewerteten Fälle ge-

speichert und in vielfältiger Hinsicht

ausgewertet werden können.

Entwicklung weiterer Module
für andere Sparten

Parallel zum Einbau der Kraftfahrt-Haft-

pflicht-Komponente entwarfen wir in 

einer neuen Entwicklungsgemeinschaft

ein Modul für die Bewertung von Schä-

den in der Kraftfahrt-Kasko-Versicherung.

Diese Sparte erwies sich als deutlich

komplexer. Inzwischen ist es uns gelun-

gen, die außerordentliche Vielfalt der

Sachverhalte und Betrugsmotive in 

einem praxisgerechten System zu be-

wältigen. Die ersten Auslieferungen 

sind im zweiten Quartal diesen Jahres 

erfolgt.

Für ein alle Nicht-Lebenssparten umfas-

sendes System fehlen derzeit noch die

Komponenten für die Allgemeine Haft-

pflichtversicherung und die Sachversi-

cherung. Wir wollen auch diese Module

entwickeln. Die vorbereitenden Arbeiten

zeigten aber, dass der potenzielle Nutzen

von ISP in diesen Sparten insbesondere

dann realisiert werden kann, wenn das

System in größerem Maße zur Unterstüt-

zung der gesamten Sachverhaltsermitt-

lung und -bewertung eingesetzt wird.

Dabei ist eine enge Abstimmung auf die

individuellen Bedingungen und Arbeits-

abläufe der einzelnen Unternehmen er-

forderlich. Die zunächst für Beginn dieses

Jahres geplante Entwicklung der beiden

Komponenten haben wir daher erst ein-

mal zurückgestellt, um mit den interes-

sierten Unternehmen die geeignete Vor-

gehensweise zu klären.

Entwicklung einer kompletten
Schadensoftware

Die bisherige Erfahrung zeigte, dass häu-

fig das entscheidende Problem, das vor

dem Einsatz von ISP zu lösen war, die 

begrenzte Datenbasis der bestehenden

Schadensysteme ist. Einige unserer Kun-

den entschieden sich dafür, die von

ISP/KH benötigten Daten in ihre beste-

henden Schadensysteme aufzunehmen.

Für andere Unternehmen war dies keine

sinnvolle Vorgehensweise, da deren

Schadensysteme grundlegend über-

arbeitet werden müssen und weitere 

Investitionen in die Altsysteme nicht zu

rechtfertigen waren. 

Wir entwickelten daher zusammen mit

unserem Softwarepartner INFORM ein

Konzept für eine modulare Schadensoft-

ware auf Basis moderner EDV-Technolo-

gie, die eine zeitlich gestufte Ablösung

der alten Schadensysteme erlaubt. Ziel

ist es, die Unternehmen in die Lage zu

versetzen, schrittweise unter vorüberge-

hender Verwendung der alten Teilsyste-

me und Datenbanken ein modernes

Schadenbearbeitungssystem für alle

Nicht-Lebenssparten aufzubauen, das

unter anderem auch die entsprechenden

Module für die Betrugserkennung nut-

zen wird. Das Konzept basiert auf dem

Einsatz moderner Softwarearchitektur,

die es erlaubt, unternehmensübergrei-

fende Branchenlogik in mehrfach ver-

wendbaren Fach-Modulen und unter-

nehmensindividuelle Bildschirmoberflä-

chen und Abläufe in leicht veränderbarer

Standardsoftware zu realisieren. Das Er-

gebnis sind weitgehend individuelle Sys-

teme, die schrittweise und mit begrenz-

tem Risiko eingeführt werden können,

zum Preis einer Branchensoftware. 

Das entscheidende
Problem ist die 
begrenzte Daten-
basis der bestehen-
den Schaden-
systeme.
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Der erste Kunde hat sich für die Realisie-

rung eines Systems für die Schadenbear-

beitung in der Kraftfahrt-Versicherung

(Haftpflicht und Kasko) entschieden. Im

Anschluss ist dann die Erweiterung auf

ein spartenübergreifendes System durch

die Einbeziehung der Allgemeinen Haft-

pflicht- und der Sachversicherung ge-

plant. 

Erfahrungen im Ausland

Da die Regeln von ISP leicht zu verän-

dern sind, planten wir von Anfang an,

das System auch im Ausland anzubieten.

Unsere Zielsetzung ist dabei, mit dem

Werkzeug und unter Nutzung der in

Deutschland gemachten Erfahrungen für

die einzelnen Märkte jeweils individuelle

Module zu erstellen, die speziell auf die

Betrugsmuster in den einzelnen Ländern

abgestimmt sind. Als ersten Erfolg dieser

Strategie konnten wir Ende des vergan-

genen Jahres ein Modul für die Betrugs-

erkennung in der Kraftfahrt-Haftpflicht-

Versicherung in Italien fertig stellen und

an den ersten Kunden ausliefern. Dieses

Modul vermarkten wir derzeit aktiv in 

Italien. 

Darüber hinaus besteht großes Interesse

in den Niederlanden und der Schweiz,

hier testen mehrere Unternehmen im

Internet (nach Freischaltung durch 

GeneralCologne Re) die deutschen Re-

geln. Wir gehen davon aus, im laufenden

Jahr auch in Spanien und in Polen in 

Zusammenarbeit mit interessierten

Unternehmen mit der Entwicklung der

jeweiligen nationalen Module beginnen

zu können. Interesse an ISP besteht auch

in Belgien und in Frankreich sowie in

England.

Erste Präsentationen in den USA zeigen,

dass ISP auch für den nordamerikani-

schen Markt grundsätzlich geeignet ist

und auf Interesse stößt. Wir werden 

daher noch in diesem Jahr verstärkt ver-

suchen, erste Unternehmen für die ge-

meinsame Entwicklung einer Version für

die Betrugserkennung in den USA zu 

gewinnen.

Nutzen für GeneralCologne Re 

Warum entwickeln wir als Rückversiche-

rer EDV-Systeme, die mit unserem Kern-

geschäft direkt nichts zu tun haben? Die-

se Frage wird uns bei der Vorstellung von

ISP häufig gestellt. Die Antwort ist recht

einfach: Wir sehen, dass die Versiche-

rungswirtschaft in Zukunft deutlich

mehr als bisher durch einen Innovations-

wettbewerb gekennzeichnet sein wird.

Nach unserer Einschätzung können wir

unser strategisches Ziel – der Rückversi-

cherer der ersten Wahl zu sein –, in einer

solchen Umwelt nur dann erreichen,

wenn wir sowohl über Kundennähe, also

detaillierte Kenntnis der Aufgaben, Ab-

läufe und Probleme unserer Kunden als

auch über Erfahrungen mit dem Einsatz

innovativer Technologie verfügen. Kun-

dennähe und Technologieerfahrung 

sind – neben der aktiven Unterstützung

unserer Kunden – die Hauptmotive für

ein Projekt wie die Entwicklung des 

Systems für die automatisierte Betrugser-

kennung.

Automatisierte Betrugserkennung 

in der Versicherungswirtschaft


